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gm ©te Sft. bte Btrfl*frung uuftrer üoflfommenftm
$o*a*tung.

3»g, Im Dftob« 1868.
SRamtn« bf« ©entral*Äomitee ber

eibg. äRititärgtftflftfeaft:
©tr Bräftbtnt:

SR. Setter, Dberft.
©« ©efretär:

©uft. Boßarb, Ät«.=Ärieg«fomm.

SdjießiUmng bt» ©ffettrelfiftes btx Stabt ßtxn.
©onntag btn 11. Dft. 1868 auf btm SEBfeltr.

SJHlbanfcämälers unb 9ßeabob9*®ewefeve.

©tnjtlnftu«.
Seber ©*ü^e tfeat fünf SJSvobefefeüffe, wettfec jeboefe niefet marquirt
würben. £rta* Jebem ©efeuffe »utbe gejeigt. ©iftanj 300 Stritte.

91r.

si
S >-* HO t-i

1 15 15 13 100 86,6

2 15 15 8 100 53,3

3 15 15 6 100 40,0

4 15 15 5 100 33,3
5 15 15 3 100 20
6 15 15 2 100 13,3
7 15 13 4 86,6 26,6

8 15 12 5 80 33,3
9 15 12 3 80 20

10 15 12 1 80 6,6
11 15 11 3 73,3 20
12 15 IÜ 6 66,6 40
13 15 8 2 53,3 13,3
14 15 8 2 53,3 13,3
15 15 8 1 53,3 6,6

16 15 6 1 40 6,6

Sotal 24(1 190 65 79,15 27,05

bioetfe Jlotijen jum beliebigen
©ebraud).

I)ot beute jum etilen ÜRate mit
ben neuen ©ewebren gefdjojfen.

bot einen 3nfonterie»8aberturt
gemaebt.

war b. 3. in bet Sibiefjftbute
in Safet.

bat b. 3. einen 3nfant.«Sabre»
Iuv8 gemaebt.

bito.
beute jum erflen Wal mit neuen

©emtbttn gefiboffen.
gabtefurä b. 3. gemalt.
*
Sabtelut« b. 3» gemadjt.

beute jum etilen ÜRai mtt neuen
®et»eb'en gefd)o(Ten.

SabteStut« b. 3. gemalt.

* Dfftjiere, »efdje mit ben

neuen @et»e&ren fdjon ftütjtt
geholfen, abet bietin nod) [einen
Untetti<bt empfangen baben.

©*ntflffufr.
©iftanj 300 ©dritte. ©efeicßjeft jwei SWinutcn.

«= w ä «
»

9lt. .3
»e
to

Ig;
!-» Ig tsH

^2 FS Ifc

S<3

1. a 19 15 9 78,9 47,4
2. b 15 15 2 100 13,3
3. c 15 13 7 86,6 46,6
4. d 14 12 3 85,7 21,4
5. e 18 11 4 61,1 22,2
6. f 16 11 3 68,7 18,7
7» t 11 11 3 100 27,3
8. h 12 10 3 83,3 25
9. i 14 10 2 71,4 14,3

10. k 13 8 3 61,5 23
11. 1 9 6 1 66,6 11,»
12. m 12 5 1 41,7 8,3
13. n 11

179 127 41

—

Sota! 70,3 22,16

gleid) 5!t. 4 b. Qrinjelnfcuer
11 11 10 „
»V I, * //
tr tt 1 tt
1, I, 6 „
ti 11 *" 11

11 tt 12 „
tf V 1* »
1, 1, & tt
11 tt 5 „
tt tt & tt
0 w 14 „
tt 11 16 „

Sie @<büben SRt. 3, 9 unb 15
beim Sinjetnfeuet baben nidjt
©ibnettfeuer gefeboflen.

lao eilig. JHUttär&eparttmtnt an bit »flftilitär-
befefirtien btx ftantotte.

(Som 30. Dft. 1868.)

©a« ©epartement ijl auefe biefe« Safer im Sode, ben Äanto*
nen eine Slnjafel »on 3tcgie*Sfcrben jur SluSbitbung ber Dfftjiere
im Seiten jur Verfügung ftetten ju tonnen.

Sic bferbe fönnen ben Äantonen bi« <Snbe gebruar 1869
überlaffen werben, wobei flefe ba« «Departement »otbefealten nuj, |

eine angemeffene Sertfeeifung ju treffen, fatt« auf bie gleite 3elt
mefer $fevbe »erlangt werben feilten, at« »erfügbar ftnb.

©ie Sebingungen, unter wetefeen bie bferbe überlaffen werben

fönnen, finb folgenbe:
1. 9tadj bem ©efetuffe ber 3Ättitätf*ute fotten bie bferbe erft

naefe Sßctlauf »on einigen SBoefeen, welefee btefe jur ©vfeolung
bebürfen, jutn Stetttmtetvfefet für Dfftjiere abgegeben werben.
©benfo muf bafür geforgt werben, baft bie bferbe natfe ©tfeluß
be« IReitbfenjle« notfe wenfgflen« 14 Sage SRufee genießen tonnen,
betjor (feve Sevwenbung bei ben ©efeuten wieber beginnt.

2. Sie SReifefoftcn »on Sfeun naefe ben refp. Seftimmung«*
planen unb jurüd werben »on ber ©ibgenoffenftfeaft getragen.

3. auf fe 4 bferbe wirb jur Seauffiefetigung unb Seforgung,
fo weit bfefe burefe ifen mögliefe i|t, ein tüefetigcr SBärter (»on
benientgen »on Sfeun) mitgegeben, beren göfenung »on gr. 3. 50

per 9lufentfealt«tag unb gr. 5 per SMfetag beftimmt ijl.
'

4. ©ie Sevpflegung bet bferbe feat naefe Sovfeferift be« Sftegfe*

ment« über bfe Äv(eg«»erwattung § 178 (Stteitpferbe) ju ge»

ftefeen unb ift in bcr testen Hälfte be« Äurfe« auf 10 $funb
$afer, 10 Sßfunb £eu unb 8 $funb ©trofe ju fteigern.

5. ©ie bferbe follen tägtfefe ttt*t mefer al« 3 ©tunben, an

©onntagen gar niefet benujst wetben.

6. ©ie Seitung be« Jdeftunterriefet« i(t einem anerfannt faa>
funbigen Dffijiet ju übertragen, ba« ©epartement befeätt jtefe bie

©enefemigung ber SBafet bc« Dffijier« »or.
7. ©ie Äoften ber geftung, ber Seforgung unb Sevpflegung

bet bferbe finb wäferenb bcr Sett, wo felbigc ben Äantonen jum
©ebrauefe überlaffen, burefe biefe ju tragen.

8. gür a(tfäflige, wäferenb bem SReitbienft in ben Äantonen

entftanbene Ävanffeeiten unb Sefcfeäbfgungen bcr bferbe, ober

wenn folefee umftefeen feilten, fjl in gewöfenliefeen gälten leine

©ntfefeäbfgung ju leiften, wofel aber eine folefee »orbefealten, wenn

bergleicfecn 3ufätte burefe »ernaefeläffigte SSartung, burefe OTß*

feanblung ober übermäßige Slnftrengungen entftanben wären, ober

wenn efn Sßfevb btcnftuntaugliefe juvüitgcgeben würbe, wobei bann
bfe legten ©cfeajjungcn ber Siegle maßgebenb fein müßten.

9. Son Seit ju Seit fann »em SRcgiebtreftot eine Snfpeftion
übet ben ©tanb ber bferbe unb bie Sftegctmäßigfctt ifever 33er*

wenbung angeetbnet werben.

10. ©egenüber ben »ovftcfeenben Sebingungen wfrb bann ©et*
ten« bev eibg. Slbminfjtvatfon auf Jebe anbere, namentifefe ÜÄfetfe*

»evgütung »evjiefetct.

Snbem ba« ©epavtement fämmttiefeen ÜHitltärbefeövben feieoen

Äenntniß gibt, labet e« biejenigen, welefee feteoen ©ebvauefe ju
tnadjen gebenfen, ein, fiefe mögliefeft balb evfläven ju wollen.

(Si ijl babei nantcntltrf) anjugeben :

a) wie »iele bferbe gewünftfet wevben;

b) für wie lange, wofein, unb auf welcfee Seit man fie wette;

c) wfe bev betreffenbe Äuv« ovganifitt wevbe, wev ben 3tc(t»

unterriefet leite unb enbliefe, welefee« bie Slnjafel bev Sfeeit»

nefemer fei;
d) bie ©rflärung befjufügen, baß man bie »em fe. Sunbe«*

ratfee aufgehellten Sebingungen ju fealten jtife »etpfliefetc.

©efelteßlicfe maefet ba« ©epavtement wiebevfeolt barauf aufmevf--

fam, baß fteinere Äantone (iefe ju bem eben angegebenen Stoecfe

an einen gvößevn anfefetteßen obev untev ftefe übev Slbfeaftung eine«

gemclnfdjaftliefecn Sfteftfuvfe« ftefe »cvjtänbigcn fönnten.

3nbem ba« ©epavtement feofft, biß bie ben Äantonen burefe

Uebevnafeme bev Svan«povtfoften gewäfevte Scvgünftigung ju einer

»evmeferten Senu^ung ber SRegiepfcvbe füferc, gewävtigt e« ifeve

bfeffeitigen batbtgen Sreffnungen unb jefefenet mit befonbetev

^oefeaefetung.

'tytx fa)itbtnt».
9corbbeutf*er ©unb. (SSefilmmung über bte

SRefrutirung.) 3n SSetrtff btr SRtfrutirung finb fftrjs
li* für bm Umfang bei ganjen norbbftitf*tn Sun«
bti weit f*ärfere formen al« biibtx wbll* »orge=
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gen Ste Tit. die Versicherung unserer vollkommensten
Hochachtung.

Zug, im Oktober 1868.
Namens des Central-Komitee der

eidg. Militärgesellschaft:
Der Präsident:

M. Letter, Oberst.
Der Sekretär:

Gust. Boßard, Kts.-Kriegskomm.

Schießübung des Offiziersleistes der Stadt Gern.
Sonntag den 11. Okt. 1868 auf dem Wyler.

Milbank-Amsler- und Peabody-Gewehre.

Einzelnfeuer.
Jeder Schütze that fünf Probeschüsse, welche jedoch nicht marquirt
wurden. Nach jedem Schusse wurde gezeigt. Distanz 300 Schrittc.

Rr.
chüsse.̂ reffer.

Da»«» Man».

diverse Notizen zum beliebige»
Gebrauch.

IS « °t«s
e IS IS IS 10» 3«,« hat heute zum erste» Male mit

15
den neuen Gewehren geschossen.

2 15 8 t«« S3,Z hat ci»en Jnfanterie.CaderlurS

IS
gemacht.

3 IS S 100 «0,0 war d. I. in der Schießschule
in Basel.

4 IS IS b 10» Z3,Z «
S 15 15 3 100 2«
« lö IS 2 IOK 13,3
7 IS 13 4 8«,S 2«,6 hat d. I. einen Jnfant.-Cadre»

8 15
kurs gemacht.

12 S 8» 33,3 dito.
S 15 12 S 8» 2» heute zum ersten Mal mit neuen

I« IS
Gemehren geschossen.

12 1 8« «,« SodrelurS d. I. gemacht.
11 IS 11 I 73,3 2«
12 IS 1» S ««,«

S3,3
4« EadrekurS d. I, gemacht.

13 15 S 2 13,3
14 IS 8 2 S3,3

S3,3
13,3 »

15 15 g 1 S,« heute zum erste» Mal mit neuen
Gewehren geschossen.

!« IS S t 4« S,S EodreSIurS d. I. gemacht.

Total 19« SS 79,15 27,«S « Offiziere, welche mit den

neuen Gewehren schon früher
geschossen, aber hierin noch keinen

Unterricht empfangen haben.

Schnellfeuer.

Distanz 300 Schritte. Schicßzeit zwci Minutcn.

Rr.
Schü Treff Scheil Treff Man Treff

t. à 19 IS « 78,9 47,4 gleich Rr. 4 b. Sinzelnfcuer
2. b IS IS 2 10« 13,3 „ „ 1« „3, « IS 13 7 SS,« 4S,«
4. ck 14 12 3 8S,7 21,4 „ «
S. e 18 11 4 «1,1 22,2
S. k IS It 3 S8,7 18,7
7. e 11 11 Z 10« 27,3
8. K 12 I« 3 83,3 2S « » It
9. i 14 10 S 71,4 14,3

I». K 13 8 3 «1,S 23 » «
ti. I 9 S 1 ««,S 11,1
12. m 12 S 1 41.7 8,3
13. n 11 ^ — ^

Die Schützen Nr. 3, 9 und IS
Total 179 127 41 7«,3 22,1« beim Einzelnfeuer haben nicht

Schnellfeuer geschossen.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
deHörden der Santone.

(Vom 30. Okt. 1368.)

Das Departement ist auch dieses Jahr im Falle, de» Kantonen

eine Anzahl von Regie-Pferden zur Ausbildung der Offiziere
im Reiten zur Verfügung stcllcn zu können.

Die Pferde können den Kantonen bis Ende Februar 1869
überlassen werden, wobei sich das Departement vorbehalte» muK,

eine angemessene Vertheilung zu treffen, falls auf die gleiche Zeit
mehr Pferde verlangt werden sollten, als verfügbar sind.

Die Bedingungen, unter welchen die Pfcrde überlassen wcrden
können, find folgende:

1. Nach dem Schlusse der Militärschule sollen die Pfcrde erst

nach Verlauf von einigen Wochen, welche diese zur Erholung
bedürfen, zum Reitunterricht für Offiziere abgegeben werden.
Ebenso muß dafür gesorgt werden, daß die Pferde nach Schluß
des Reitdienstes noch wenigstens 14 Tage Ruhe genießen könncn,
bevor ihre Verwendung bei den Schulen wieder beginnt.

2. Die Retsekosten von Thun nach den rcsp. Bestimmungsplätzen

und zurück werden von der Eidgenossenschaft getragen.
3. Auf je 4 Pferde wird zur Beaufsichtigung und Besorgung,

so weit diese durch ihn möglich ist, ein tüchtiger Wärter (von
denjenigen von Thun) mitgegeben, deren Löhnung »on Fr. 3. 50
per Aufenthaltstag und Fr. 5 per Reisetag bestimmt ist.

4. Die Verpflegung der Pferde hat nach Vorschrift des Reglement«

über die Kriegsverwaltung § 178 (Reitpferde) zu
geschehen und tst in dcr letzten Hälfte des Kurses auf 10 Pfund
Hafer, 10 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh zu steigern.

5. Die Pferde sollen täglich nicht mehr als 3 Stunden, an

Sonntagen gar nicht benutzt werden.

6. Die Leitung des Reitunterrichts ist einem anerkannt

sachkundige» Offizier zu übertragen, daS Departement behält sich die

Genehmigung der Wahl des Offiziers vor.
7. Die Kosten der Leitung, der Besorgung und Verpflegung

der Pfcrde sind während dcr Zeit, wo selbige den Kantonen zum
Gebrauch überlassen, durch diese zu tragen.

3. Für allfällige, während dem Reitdienst in den Kantoncn
entstandene Krankheiten und Beschädigungen der Pferde, oder

wenn solche umstehen sollten, ist in gewöhnlichen Fällen keine

Entschädigung zu leisten, wohl aber eine solche vorbehalten, wcnn
dergleichen Zufälle durch vernachlässigte Wartung, durch

Mißhandlung oder übermäßige Anstrengungen entstanden wären, odcr

wenn ein Pferd dienstuntauglich zurückgegeben würdc, wobci dann

die letzten Schätzungen der Regie maßgebend sein müßtcn.
9. Von Zeit zu Zcit kann vom Regiedircktor eine Inspektion

über den Stand der Pferde und die Regelmäßigkeit ihrer
Verwendung angeordnet wcrden.

10. Gegenüber den vorstehenden Bedingungen wird dann Seitens

der eidg. Administration aus jede andere, namentlich Mieth-
vergütung verzichtet.

Indem das Departement sämmtlichen Militärbehörden hievon

Kenntniß gibt, ladet es diejenigen, welche hievon Gebrauch zu
machen gedenken, ein, sich möglichst bald erklären zu «ollen.

Es ist dabei namcntlich anzugeben:

s) wie viele Pferde gewünscht wcrden;

b) für wie lange, wohin, und auf wclche Zeit man sie wolle;
s) wie der betreffende KurS organisirt wcrde, wcr den Rcit-

unterricht leite und endlich, welches die Anzahl dcr

Theilnehmer sei;

à) die Erklärung beizufügen, daß man die vom h. Bundes¬

rathe aufgestellten Bedingungen zu halten fich verpflichte.

Schließlich macht das Departement wiederholt darauf aufmerksam,

daß kleinere Kantone sich zu dem eben angegebenen Zwecke

an einen größern anschließen oder unter sich über Abhaltung eines

gemeinschaftlichen Reitkurses sich verständigen könntcn.

Indem das Departement hofft, d,ß die dcn Kantonen durch

Uebernahme der Transportkosten gemährte Vergünstigung zu eincr

vermehrten Benutzung der Regiepferde führe, gcwärttgt es ihrc

diesseitigen baldigen Eröffnungen und zeichnet mit besonderer

Hochachtung.

Verschiedenes.

Norddeutscher Bund. (Bestimmung über die

Rekrutirung.) Zu Betreff der Rekrutirung stnd kürzlich

für den Umfang des ganzen norddeutschen Bundes

weit schärfere Normen als bisher üblich vorge-
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fitrlebtn wotben. @o bütftn fortan für btt Slrtitlerie
ffint 3Rtlitärpflt*tigen „oon jwtifflfeaftft 33rau*=
barfeit", au* fttnt furjft*tigtn fieutt auägffeobttt
wtrbm. 2)fit feterübtr erlaffenen @pej{at»orf*rtfteii
entnebmen »ir folgtnbt SÖcftimmungfn: „3)te füt btt
reitenfce Slrtillerie au^jufeebcnben [Refruten muffen
außer ibrer aflgemeinen 23rau*barfeit jum ©ienft
bti btr Slrtillerie au* bie für einen Äatiafleriften
erforberli*en ©igenf*aften babtn. ©benfo ift bafüt
ju forgen, baß btr Slrtllletile bit »on berfelben fpt jittl
gffotbtrten &anbwtrf«, ali btfonbtr« ©ttttma*«,
©*tnitbf, ©*toffer u. f. w. fo weit wie mogli*-ge«
ftellt werben. ÜRetafl= unb £oljbre*«ler ftnb, fo*
fern ftt übrigens für bie Slrtitlerie geeignet erfefeeinen,
tfeunli*ft biefer SBaffe jitjutfeeilen. gut bte gelb=
gitßartiflerte ift bai fleinfte Wai 5 guß 3 3cö.
fieute »oii bitftr gtringtn ©roße müfftn Inbeß ganj
befonber« fräftig gtbaut fein, gür btt geftung«=
SIrtiHerie ift ba« fleinftt üflaß 5 guß 4 3ofl, für
bie rtitfnbtn SSntterien ba« fleinfte ÜRaß 5 guß
3 3otl, ba« größte 5 guß 7 3ofl. Set 8lu«feebung
ber SRefruten für bie Pionierbataillone feat jeber 3lr=
meeforp«bejtrf ben SSebarf an SRefruten für fein $ßto=
nierbataitlon aufjubrtngen, unb ei ftnb bie babei
erforberliefeen, na* SDlaßgabe ber ßeiftungefäfeigfeii
be« £orp«btjirf« »on ber Otntrat - Snfpeftion be«

3ngtnicurforp« unb ber geftungen — für ba« $io=
nierbataitlon 3tx. 12 üon btm fonigli* fä*fif*eü
&rieg«miniftctium — fpejletl anjitgebenben Hanb*
werter auf bie einjelnen ©rfafcbejirfe ju »ertfettlm.
©inb bie afliäferti* geforberten $)anbmerf« ttt*t
aufjufinbtn, fo wirb folgtnb«maßtn »erfaferen. Sin
©tefle ber beim 1., 2-, 3., 5. unb 9. Slmtttforp«
au«faltenbeti 93trgteute finb Simmerleute ju ftetten,
wogegen für bie übrigen Slrmeeforp« unter ber SRubrtf
„Bergleute", au« btr für fte itt iferen £orp«bejirfen
jur Sßerfügung ftebenben größeren 3<*l berfelben,
wo mogli* nur „Hauex" unb „©toflenarbetter" ju
überweifen finb. Um ben ©rfafe an glußf*iffertt,
roct*e für bie ^tonierbatailloue 3?r. 1, 2, 7, 8 unb
9 aufjubrtngen fttntr @*witrigftit unterlagen wtrb,
au* für bit übrigen Pionierbataillone moglt*ft ft*er
ju fteflen, ftnb bie ^Srofefftontften in ben ©rfafcbetirftn'
ber betreffenben Slrmeeforp« au«f*litßli* btn Sßio-

nitrtn, jebo* ofene Ueberf*rettung bet ©rfafcquote
für lefetcre, ju übertoeifen. 3Me nitfet jur feemännt=
f*en Seoölferung bc« norbbeutf*en Sunbe« geboren*
ben @*iff«jtmmerleute, bejiefeentti* @*iff«bauer,
werben fämnttlt* bett ^Pionierbataillonen überwttfen.
©inb für lefjtere feine ©*iff«bauer »orfeanbtn, fo
ftnb junä*ft @*iffer, bann Simmerleute ju fteflttn'
gür alle tn tfnem Sejtrfe nitfet aufjubringenbe $ßro=

fefftoniften ftnb fttt« Simmerleute ober @*fffer au«=
mfeeben. gür bie &a»atlerte bei norbbtutf*tn 33un=
bt« finb mögtiebft nur fcl*t ÜRitttärpftt*ttgt ju wäfe=

ttn, wel*e tn golge ifere« 8eben«btrufc« ober iferer
bürgtrtitfcen ©tettung, j. SB. at« ßne*te, 33auem-=

föfent, ©*niitbe u. f. w. ©elegenfeeit featten, mit
Sferben umjugtljm. gür bte Äüraffttre ftnb nur
befonber« früftige geute au«jufeeben. Sei 3lu«wafel
bei* 3Jiannf*afteit für tef*te Äacaflerie ift auf einen
gewiffen ©rab »on ©ewanbtfeeit, ®ef*ltf unb Sln=

ftetligfett SRütfft*t ju ntfemftt."
Moncrieff'« Slpparat. Sei ben ©rpevimenten mit bem

Moncvicff'fefeen Slpparat füv Sßojitlonägefefeüfc in ©feoebuvt*neß

waren »iete fvctnbe Dfftjieve anwefenb, um ifeten betveffenben SRe*

gievungen über btefe neue ttnb wiefettge ©rfinbung Scriefet abju*

jtatten. 9lcu inbeffen ift bie ©vfinbung nuv infofem, af« bie

SRegierung erft jefjt pvaftifefee ©rperimente mit ifer angeftettt feat,

obwofel Äapitän Moncrieff fte fefeon »or jefen Saferen, im 3. 1858,
bem Ävtcg«minijtcvutm »ovgetegt. Dfene Seitfenung eine betatt*

lirte unb »erftänblitfee Seftfereibung be« Apparate« ju geben,

fällt fefer fefewer; bie annäfeevnbfte Sbee »cn feinen »&aitpt*Sc*

jtanbtfecilen unb feiner SlBirfung läßt fi<fe i^oefe burd) ben Ser*

glciefe mit einem gewöfenliefecn Äinbcv*©cfeaufctpfetbe gewinnen.
©a« ©cfefeüfc, wcltfec« an beffen feinterem Snbe angebraefet ift,
wivb bitvtfe ein am Äopfc angebraefetc« fcfewcvc« ©ewidjt in bie

#öfec gefealten unb vagt fo an« bev ©vubc fecv»ov, ih bev bet

ganje Slppavat ftefet. Sit nun ber ©efeuß abgefeuert, fo brütft
bev Otüefftfefag ba« ©efcfeüfc — tvofc be« am Äopfe be« ©tfeaufet*
pfettc« angebraefeten ©ewiefetc« — in bie ©vube juvüef, wo e«

burefe einen ©infefenappfeafen feftgcfealten unb unter bem Soben

»erborgen wivb, bi« c« auf« SReue gelaben ijt unb naefe Suvütf*
jiefeen be« £afcn« burefe ba« ©ewiefet am Äepfc wfcbev in bie

Jpöfec gefeoben wirb, ©ic Sebicnungsmannfefeaft ijt bemnaefe gat
nfefet, unb ba« ©cfefeüfc nuv im Slugenblicfe be« geuev« einem

feorijontaten geuer au«gcfefct, bafeer würbe bto« ein »evtifate« '

geuer »en SlBirfung fein, boefe ift bie ©rubc au« bev ©ntfcvnung
fo wenig ftefetbar, baß ein fc genaue« Sielen fajt unmÖgtiefe wivb.
Uebcv bie SBiefetigfeit bet ©rffnbung feertfefet unter ©aefeoevftän*

bigen fein Sweifel, jte wivb eine gänjtitfee Umgefiattung bc«

govtififation«*aBefcn« juv golge feaben. ©fc „SimeS" fpriefet fiffe

über alle bie mögtiefeen golgen in einem langen Slrtifel au«,

gort« werben überftüfftg, an ifere ©tette tritt bie Moncvicff'ftfee
©efefeüfcgvube unb plejliefe evfecbt fiefe »ov cinev Slvmee in gein*
beSlanb eine Sattevie au« bem Soben, um unoetfefeen« untcv
iferen SReifeen aufjuväumcn, unb unangreifbar efne ©at»c natfe

btr anbern abjttfcuern. Slber ©ile, unb große Site rätfe ba«

genannte Statt bev SRegicvung an, e« fcl Seit, bie 10 Safevc

felnbuvefe juv ©tfeau getragene Snbifferenj bei ©eite ju fefcen, um
fitfe niefet noefe ju guter fiejjt ben Sortfeeil au« ben gingevn fefetü*

pfen ju taffen. ©efeon ftefee fie öjtrefcfeifefee SRegicvung mit bem

©rfinber in Untcrfeatibtung, unb ißreußen werbe wefel faum 10

Safere tang jufefecn, efee e« ftefe eine ©rfinbung — bie faum
wenigev fotgenveiefe at« bfe bc« Sünbnabct'®cwefet« — aneigne.

7©otbtn erfefeeint in ber ©*tucigfeaujerif*tn SBer«

lag«bu*^anbittng in Safel:
Untcrftt^ttttgen

über bie

©rgantfatimi btx §ttxt
»cn

38. nnftow, Dberft=S3rlgabier.
9tcue W.nia.abe.

8°. gefe. gt. 12.
©iefe« »ovtveffttefec SBcrt be« betüfemten Militärftfeviftttettcv«

wutbe nie allgemein »erfenbet unb ift beffen ©tiflenj »ieten gveun*
ben unb Scvcfercvn be« Stutot« gänjlta) unbefannt. SBiv glauben
annefemen ju büvfen, baß Sitte, bie bie übrigen iffictfc SRüftow'«

beftjjcn, auefe biefe« anfefeaffen wevben.

f %m Serlag »ott SMar SWaljer in SreSlatt ift fos
eben erf*tencn unb bur* jebe Su*feanbtung jtt be*
jiefeen, in 3««* namentli* bei fi. ®tg>u(ti>e$:

2)er icliiliicttlt bcr Snfatttcric
mit M&f\a)l anf Me ßi)ma gtmif(t)ttr $tUfa)tmnts

nad) bienftll*ftt wnb nnbtrtn Ontfleit bearbeitet
»on

fi. $1. $arte.
ÄBttigl. 5ßreußif*em (Sttttral=3Rajor.

288 ©etten. $rei«: gefeeftet 4 gr., geb. 4 gr. 70 ©t«.
Snfeatt: SBon ben StttWcn. — SBom Settaitt. — SBon bett

aJtärfdjeit. — Set Suftanb ber SRtilie.—Set <Si*et=
^eit«= uttb Ä»ttbf*oft«=3)ienft.—SBoit bem (gefeilt.

fm 6, 3. «ritt in Sefebett ift erfefeienen:

HM ü T anJnU dictionnaire polyglotte
1TJL* M>. LiAlHlVJl-lij de termes techniques

militaires et de marine.
Ire partie: Aeerlandais-Franfais-Ä.llemand-Ang-

lais, 1865 • Thlr. 1. 25.
2me partie: Allemand-Neerlandais-Franpais-Ang-

lals, 1866 Thlr. 2. 15.
3me partie: Fran^ais-Allemand-Anglats-Neeplan-

dais, 1867 Thlr. 2. 17.

4me partie: Anglais -Francais -Neerlandats - Alle¬
mand, 1868 Thlr. 2. 26.

Sitte Sänbe (tnb apavt ju befemmen.
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schrieben wordcn. So dürfen fortan für die Artillerie
keine Militärpflichtigen „von zweifelhafter
Brauchbarkeit", auch keine kurzsichtigen Leute ausgehoben
wcrden. Den bierübcr erlassenen Spezialvorschriften
rntnehmen wir folgende Bestimmungen: „Die für die
reitende Artillerie auszuhebenden Rckrutcn müsscn
außer ihrer allgemeinen Brauchbarkeit zum Dicnst
bei dcr Artillerie auch die für einen Kavalleristen
erforderlichen Eigenschaften haben. Ebenso ist dafür
zu sorgen, daß der Artillerie die von derselben spezicll
geforderten Handwerker, als besonders Stellmacher,
Schmiede, Schlosser u. f. w. fo weit wie möglich gc«
stellt werden. Metall- und Holzdrechsler stnd, fo-
fern sie übrigens für die Artillerie geeignet erscheinen,
thunlichst dieser Waffe zuzutheilen. Für die Feld-
Fußartillerie ist das kleinste Maß 5 Fuß 3 Zoll.
Leute von dieser geringen Größe müssen indeß ganz
bcsonders kräftig gebaut scin. Für die Festungs-
Artillerie ist das kleinste Maß 5 Fuß 4 Zoll, für
die reitenden Batterien das kleinste Maß 5 Fuß
3 Zoll, das größte 5 Fuß 7 Zoll. Bei Aushebung
der Rckrutcn für die Pionierbataillone hat jeder
Armeekorpsbezirk den Bedarf an Rekruten für sein
Pionierbataillon aufzubringen, und es stnd die dabei
erforderlichen, nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit
des Korpsbczirks von der General-Inspektion des
Jngenieurkorps und der Festungen — für das
Pionierbataillon Nr. 12 von dem königlich sächstfcheü

Kriegsministcrium — speziell anzugebenden Handwerker

auf die einzclncn Ersatzbeztrke zu vertheilen.
Sind die alljährlich geforderten Handwerker nickt
aufzufinden, fo wird folgendermaßen verfahren. An
Stclle der beim 1., 2,, 3., 5. und 9. Armeekorps
ausfallenden Berglcute sind Zimmerleute zu stellen,
wogegen für die übrigen Armeekorps untcr der Rubrik
„Bergleute", aus der für sie in ihren Korpsbezirken
zur Verfügung stehenden größeren Zahl derselben,
wo möglich nur „Hauer" und „Stottcnarbeiter" zu
überweisen sind. Nm den Ersatz an Flußschiffen!,
wclche für die Pionierbataillone Nr. 1, 2, 7, 8 und
9 aufzubringen keiner Schwierigkeit unterliegen wird,
auch für die übrigen Pionierbataillone möglichst sicker

zu stellen, sind die Professioniste» in den ErsatzbezirtÄ
der betreffenden Armeekorps ausschließlich den
Pionieren, jedoch ohne Ueberschreitung der Ersatzquote
für letztere, zu überweisen. Die nickt zur seemännischen

Bevölkerung dcs norddeutschen Bundes gehörenden

Sckiffszimmerlcute, beziehentlich Schiffsbauer,
werdcn sämmtlich den Pionierbataillonen überwiesen.
Sind für letztere keine Schiffsbauer vorhanden, fo
sind zunächst Schiffer, dann Zimmerleute zu stellen.!

Für alle in einem Bezirke nickt aufzubringende Pro-
fesstonistcn stnd stets Zimmerleute oder Schiffer
auszuheben. Für die Kavallerie des norddeutschen Bundes

sind möglichst nur sclche Militärpflichtige zu wählen

welche in Folge ihres LcbensberufeS oder ihrer
bürgerlichen Stellung, z, B. als Knechte, Bauernsöhne,

Schmiede u. f. w. Gelegenheit hatten, mit
Pferden umzugehen. Für die Kürassiere stnd nur
besonders kräftige Leute auszuheben. Bei Auswahl
der Mannschaften für leichte Kavallerie ist auf einen
gewissen Grad von Gewandtheit, Geschick und An-
stelligkeit Rückstcht zu nehmen."

Moncrieff'« Apparat. Bei den Erpcrimenten mit dem

Moncrieff'schcn Apparat für PositionSgcschütz in Shoebüryneß

waren viele frcmde Ofsizicrc anwesend, um ihrcn betreffenden

Regierungen über diese neue nnd wichtige Erfindung Bcricht
abzustatten. Neu indessen ist die Erfindung nur insofern, als die

Regierung erst jetzt praktische Erperimcnte init ihr angestellt hat,

obwohl Kapitän Moncrieff sie schon vor zehn Jahren, im I, 1853,
dcm Kricgsministcrium vorgelegt. Ohne Zeichnung cine dctail-

lirte und verständliche Beschreibung des Apparates zu gcben,

fällt sehr schwer; die annäherndste Idee von seinen Haupt-Be-

standthcik» und seiner Wirkung läßt sich jedoch durch den Ver¬

gleich mit cincm gewöhnlichen Kinder-Schaukelpferde gewinnen.
DaS Geschütz welches an dessen hintcrem Ende angebracht ist,

wird durch ein am Kopfe angebrachtes schwcrcs Gewicht in die

Höhc gchaltcn und ragt so ans der Grube hcrvor, in dcr der

ganzc Apparat stcht. Ist nun der Schuß abgefeuert, so drückt

dcr Rückschlag das Geschütz — trotz des am Kopse dcS Schaukelpferdes

angebrachten Gcwichtcs — in die Grube zurück, wo eS

durch eincn Einschnapphakcn fcstgehalten und unter dem Boden

verborgen wird, bis es aufs Neue geladen ist und nach Zurück-

zichen des Hakens durch das Gewicht am Kopfe wieder in die

Höhc gehoben wird. Die Bedienungsmannschaft ist demnach gar
nicht, und das Geschütz nur im Augenblicke dcs FeucrS eincm

horizontalen Feuer ausgesetzt, daher würde blos cin vertikales '

Fcuer »on Wirkung scin, doch ist die Grube aus der Entfcrnung
so wenig sichtbar, daß ein so genaues Zielen fast unmöglich wird.
Ueber die Wichtigkeit der Erfindung herrscht unter Sachverständigen

kein Zweifel, sie wird cine gänzliche Umgestaltung des

Fortifttations-Wesens zur Folge haben. Die „Times" spricht sich

übcr alle die möglichen Folgen in eincm langen Artikel aus.
Forts wcrdcn überflüssig, an ihre Stclle tritt die Moncricff'sche
Geschützgrube und plötzlich erhebt sich vor einer Armee in
Feindesland einc Battcric aus dcm Boden, um nnvctsehens untcr
ihren Reihen aufzuräumen, und unangreifbar eine Salve nach

der andcrn abzufeuern. Aber Eile, und große Eile räth das

genannte Blatt der Regierung an, cs sei Zcit, die 10 Jahre
hindurch zur Schau getragene Indifferenz bei Seite zu setzen, um
sich nicht noch zu guter Letzt dcn Vorthcil aus den Fingern schlüpfen

zu lassen. Schon stehe die östreichische Regierung mit dem

Erfinder in Unterhandlung, und Preußen werde wohl kaum 10

Jahre lang zusehen, ehe es sich eine Erfindung — die kaum

weniger folgenreich als die dcS Zündnadcl-Gcwehrö — aneigne.

^Soeben erscheint in der Schweighauserische« Vers
lagSbuchhandlung in Basel:

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
»on

W. Rüstow, Oberst-Brigadier.
Neue Ausgabe.

8°. gch. Fr. 12.
Dieses vortreffliche Wcrk dcs berühmten Militärschriftstcllcrs

wurdc nie allgemein versendet und ist dessen Eristcnz »tele» Freunden

und Verehrern des Autors gänzlich unbekannt. Wir glauben
annehmen zu dürfen, daß Alle, die die übrigen Werke Rüstow's
besitzen, auch dieses anschaffen werden.

/ Im Verlag von Max Mälzer in Breslau ist fo-
eben erschienen und durch jede Buchhandlung zu
beziehen, in Zürich namentlich bei Zs. Schultheß:

Der Felddienft der Infanterie
mit Rücksicht aus die Führung gemischter Artaschemeit»

nach dienstlichen und anderen Quellen bearbeitet
von

F. Sl. Paris.
Königl. Preußischem General-Major.
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Inhalt: Bon de» Truppen. — Vom Terrain. — Bon den

Märschen. — Der Zustand der Ruhe.—Der Sicher-
heits- und Kundschafts-Dienst.—Bon dem Gefecht.

/ Bei E. I. Brill in Lehden ist erschienen:

III IT/k I? ««<?tt1t1 cliotiormairs poliglotteII. 1VR. « K^KillUvZ.^ às terms» teoknigues
militaires st às marine,

trs partis: 1Ve«rI»»à»ls?r»nH»ls»àI1ei»»Qà»àvg»
ls.1«, 1S6S - Mr. 1. 2S.

2me partis: à4!«iu»nS.IVs«rl»nà»K»k'r»»«»K»^vS"
1»>8, ISSS Mr. 2. 1ö.

3ms partis: rr»»s»1« ^l1«i»»ilà ^»gl»ls»?l««r1air.
à»K, 186? Mr. 2, 17.

4ms partis: bugisi» - I>»no»ls » Aeerlanàsls » ^Ue»
i»»Qà, 1868 IKIr. 2. 26.

Alle Bände sind apart zu bekommen.
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